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Deutschland.
- Stuttgart , 31. März . Nach einer Bekanntmachung des
! Staats-Ministeriums ist am Gründonnerstag , den 5. April d. I -,

die gewöhnliche Dienstzeit von 7—12 Uhr vormittags und 2—6
ll.hr nachmittags einzuhalten. Dagegen bleiben die Kanzleien
a« Ostersanistag, den 7. April d. I ., geschlossen.

Stuttgart , 31. März . Durch eine Bekanntmachung des In¬
nenministeriums wurden die Gemeindebehörden angewiesen,
mit der Anlegung der Wählerlisten und Wahlkartcien für die
Reichs- und Landtagswahl zu beginnen und als Stichtag für die
Aufnahme der Wahlberechtigten den 20. Mai 1928 vorzusehen.
.Nähere Anweisungen bleiben Vorbehalten.

Berlin, 31. März. Der Herr Reichspräsident empfing
heute den deutschen Delegierten in der vorbereitenden Ab-
rüftungskommission, ReiMtagsabgeordneten Graf v. Bernstorff,
Mw Bericht über die letzte Tagung der genannten Kommission
in Genf.

Berlin , 31. März . Der Herr Reichspräsident hat verordnet:
Ae Hanptwahlen zum Reichstage finden am 20. Mai 1928 statt.
— Der dem Rcichsverkehrsminister vorzulegende Antrag auf
Genehmigung der Tariferhöhung der Reichsbahn soll noch vor
Ostern gestellt werden. — Bei den Beratungen des Berliner
Haushaltsplanes ergab sich ein ungedecktes Defizit von 15 Mil¬
lionen.

Annahme der Besoldungsordnungim Landtag.
Stuttgart , 31. März. Der Landtag beendigte heute die

zweite Beratung der neuen Besoldungsordnung . Es , sprachen
noch die Abgeordneten Hartmann (D. Vp.) -und Schees (Dem.),
welch letzterer sich gegen den Versuch ides Abg. Bock wandte,
die Verantwortung für die fetzige Gestaltung der Vorlage den
Oppositionsparteien znzuschieben. Es folgte dann die äußerst
schwierige und langwierige Abstimmung, die von dem Vizepräsi¬
denten Andre sehr gewandt und mit Witz und Humor geleitet
wurde. Die 70 bis 80 demokratischen, sozialdemokratischen und
kommunistischen Anträge wurden von den Regierungsparteien,
z. T . in namentlicher Abstimmung restlos abgelehnt. Die Mini-
sNrgehälter wurden entsprechend dem Ansschutzantrag von
24 000 aus 20 000 Mark ermäßigt . Dafür erhalten aber die
Minister eine steuerfreie Dienstaufwandentschädigung in Höhe
oon jährlich 4000 Mark . Die Gehälter der Ministerialdirektoren
wurden entsprechend dem Äusschutzantrag von 18 000 aus 1? 000
Mark herabgesetzt. Bei der Schlußabstimmung wurden Besol¬
dungsgesetz und Besoldungsordnung mit 41 gegen 19 Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten bei 2 Enthaltungen
angenommen. Nach der Abstimmung gab es noch eine Reihe
von motivierenden Erklärungen . Der Abg. Keil (Soz .) be¬
tonte, die sozialdemokratischeFraktion überlasse die Verant¬
wortung für die Vorlage Len Parteien , durch deren Beschlüsse
ste diese unsoziale und ungerechte Gestalt erhalten hat . Der
Abg. Dingler (B .B .) begründete die Abstimmung seiner Frak¬
tion und erklärte, miß seine Partei einer etwaigen Erhöhung
der Stenern zum Zwecke der Bezahlung der erhöhten Gehälter
unter keinen Umständen zustimmen würde. Weitere Erklärun¬
gen gaben dann noch die Abgeordneten Schees (Dem.), Becker
(Komm.), Pflüger (Soz .) und Roos (B .P .) ab, so -daß Vize¬
präsident Andre schließlich bat , noch weitere Erklärungen in
der Presse oder in Versammlungen abzugeben. Der Vize¬
präsident würdigte die verdienstvolle Berichterstatterarbeit des
Mg . Bock und wünschte, daß das Gesetz zum Stutzen und Segen
der Beamtenschaft, aber auch von Volk und Staat ausfallen
möge. Sodann wurde noch das von verschiedenen Parteien
beantragte Jnitiativgesetz über die Auslösung des Landtags mit
50 gegen 6 Stimmen der Kommunisten, also mit der bei Ber-
sassüngänderungen erforderlichen Zweidrittelmehrheit , ange¬
nommen, nachdem Staatspräsident Dr . Bazille auf Verlangen
des Abg. Keil (Soz .) erklärt hatte. Laß die Regierung nicht
beabsichtige, vor den Wahlen irgendwelche politische Akte oder-
politische Beamtenernennungen vorzunehmen und daß, wenn
wichtige Sachen vorliegen, selbstverständlich der Landtag ein-
bernfen werde. Durch Las Jnitiativgesetz endigt die Wahl-
daner -des Landtags statt am 4. Mai erst am 31. Mai . Dadurch
wird es möglich, die Landtagswahlen gleichzeitig mit Len Reichs¬
lagswahlen am 20. Mai vorzunehmen. Die nächste Landtags-
fitzung findet voraussichtlich am 17. April statt.

Ernennung von Parlamentariern auf Beamtenstellen.
Vom Reichsbund der höheren Beamten und vom Verein

der höheren Berwaltungsbeamten wird geschrieben: Wir haben
als Beamte es für richtig gehalten, den Wortlaut unserer Ein¬
gaben an das Staatsministerium wegen der Ernennung von
Politikern aus Beamtenstellen nicht der Oeffentlichkeit zu über¬
geben. Auch nachdem die Antwort des Herrn Staatspräsidenten
durch die amtliche Pressestelle allgemein verbreitet worden ist,
sehen wir von einer eingehenden Auseinandersetzung in -der
Oeffentlichkeit ab. Wir stellen aber ausdrücklich fest, -daß für
uns der Fall Beißwänger nur der Anlaß war , erneut zu er¬
klären, !daß wir die Bevorzugung von Politikern bei Stellen¬
besetzungen grundsätzlich ablehnen, und zwar ohne Rücksicht
darauf, welche Personen im Einzelfall in Betracht kommen, und
von welcher parteipolitischen Regiernngskocflition eine solche
Ernennung ansgeht . Auch ist in -der Eingabe daraus hingewiesen,
daß schon für die nächste Zeit die Ernennung eines weiteren
Parlamentariers auf eine der höchsten, an sich gänzlich unpoliti¬
schen Verwaltungsstelle Württembergs drohe. Ausschlaggebend
ist für -uns die Gefahr einer Politisierung der Beamtenschaft
und die Sorge um die Erhaltung eines rein sachlich eingestellten,
von wechselnden Parteimehrheiten unabhängigen Bcrufsbeam-
tentums.

Beisetzung des Herzogs Wilhelm von Urach.
Ludwigsburg , 31. März . Heute vormittag sarrd hier die

merfiche Beisetzung der sterblichen Ueberreste des Dr . Phil. Her¬
zog Wilhelm von Urach, Grafen von Württemberg , Watt. Kurz
flachL „Ubr fanden sich am Bahnhof die männlichen Mitglieder
des Fürstenhauses und deren Verwandte, die Generalität der
Een Armee ein. Unter den Trauergästen bemerkte man die
sahne des Herzogs, die Fürsten Wilhelm, Karl , Gero und
Albrecht, Fürst Eberhard zu Liechtenstein als Schwiegersohn,
dce Herzoge Albrecht, Robert und Philipp Albrecht von Würt¬

temberg, Kronprinz Rupprecht von Bayern mit Erbprinz
Albrecht von Bayern , Herzog Ludwig Wilhelm von Bayern,
Fürst von Hohenzollern, Prinz Schanmburg-Lippe, Erbprinz
Taxis , als Vertreter des früheren Kaisers Generalleutnant
v. Hammerstein, Gehcimrat Fuhrmeistcr und Oberst Lopez als
Vertreter des Fürsten von Monaco, Graf Waldburg -Zeil und
Gras Enzenberg. Als Vertreter der alten Armee sah man die
Generale Freiherr v. Soden, v. Berger , v. Strobel u. a . Weiter
sah man unter Den Trauergästen Len Kommandeur des Wehr¬
kreiskommandos V, Generalleutnant Reinicke, als Vertreter der
Stadt Stuttgart Bürgermeister Dollinger , Generalkonsul Män¬
ner als Vertreter des handelsgeographischen Verein, dom der
tote Herzog ein eifriger Förderer war, Abordnungen der
Krieqcrvereine aus der näheren Umgebung und die Spitzen der
Behörden von Lndwigsburg . Inzwischen hatten ein Bataillon
des Jns .-Reg. 13, eine verstärkte Eskadron des Kav.-Reg. 13 und
eine Batterie des Art .-Reg. 5 vor dem Bahnhof Paradestellung
genommen. Kommandorufe tönen, dumpfer Trommelwirbel er¬
schallt, leise intoniert die Kapelle den Choral „Jesus meine Zu¬
versicht". Dann wird der Sarg , eingchüllt in die gelbe Stan¬
darte des Herzogshauses, feierlich aus die Lafette gehoben und in
stummer Ehrerbietung grüßen alle zum letzten Mal den toten
Herzog. Im Tranerparademarsch setzt sich hierauf der Zug
unter Borantritt der Reichswehr nach der Schloßkapelle in Be¬
wegung, in der inzwischen die Herzogin Wiltrud v. Urach, die
Töchter des .Herzogs, die Fürstin Elisabeth, Prinzessin von
Liechtenstein, die Fürstinnen Margarete , Karola , Mechthilde, die
frühere Königin Charlotte .von Württemberg , die Nirstin-
Mutter v. Hohenzollern, die Herzogin v. Kalabrien mit Tochter,
die Prinzessin Hildegard v. Bayern und die Gräfin Waldburg-
Zeil Platz genommen hatten. Unter Lrgelklang zog der tote
Herzog zur ewigen Ruhe in die kleine, ehrwürdige Kapelle,
die mit Lorbeerbäumen und Tannengrün ausgeschmückt war,
ein, stehend von den weiblichen Mitgliedern des Fürstenhauses
ehrerbietig gegrüßt . Auf einem schwarzen Katafalk, umgeben
von 6 Obelisken, auf -dem silberne Leuchter flackerndes Kerzen¬
licht spendeten, ruhten die sterblichen Ueberreste des .Herzogs,
flankiert von 2 Offizieren, die die Totenwache hielten. Säbel
und Helm des Herzogs fanden ihren Ehrenplatz aus dem Sarg,
daneben die Ehrenzeichen und Orden auf 2 schwarzsamtnen
Kissen. Unter den vielen Kränzen, die um den Katafalk und die
Stufen zur Gruft aufgelegt wurden , sah man einen Kranz mit
Lilien -durchflochtcn, den letzten Gruß des früheren Kaisers.
Hieraus zelebrierte Bischof Dr . Sproll von Rottenbnrg unter
Assistenz von Dekan Müller -Ludwigsburg das Pontifikal-
requiem, woraus Stadtpsarrer Spohn von St . Eberhard -Stutt¬
gart , der ehemalige Divrsionsseldgeistliche der 26. Jns .-Div ., dcr
Äem Verstorbenen besonders nahe gestanden, den letzten Gruß
der Kirche entbot. Er gedachte -des Herzogs als eines edlen
und gerechten Mannes , dessen vornehme Gesinnung und Lauter¬
keit von Freund und Feind anerkannt wurde. 9lach einem
kurzen Gebet nahm Bischof Dr . Sproll die Aussegnung der
Leiche vor, woraus diese unter 3 Ehrensalven der im Schloß-
Los ausgesahrenen Batterie in die Gruft zur ewigen Ruhe ge¬
bracht wurde.

Zustimmung des Reichsrats zum Haushalt.
Berlin , 31. März . Der Reichsrat stimmte in seiner heutigen

Vollsitzung den Beschlüssen des Reichstags zum Haushalt und
Nachtragshaushalt zu, ohne Einspruch zu erheben. Auch den
Beschlüssen des Reichstags zum Bau des Panzerkreuzers wurde
vom Reichsrat nicht widersprochen. Wie das Nachrichtenbüro
des V. d. Z. hört , ist zwischen dem Reichsrat und dem Reichs¬
wehrminister über -den Bau des Panzerkreuzers eine Einigung
erzielt worden. Der Bau wird bis zu den Vorarbeiten über
den Haushalt für 1929 znrückgestellt.

Stresemann nimmt die bayerische Kandidatur au.
Berlin , 31. März . Wie der „Tag " aus München meldet, hat

Stresemann dem bayerischen Ministerpräsidenten mitgeteilt, daß
er die Reichstagskandidatur in Bayern annehme. Die Kandida¬
tur ist aus das ganze rechtsrheinische Bayern ausgedehnt wor¬
den. Eine politisch auch nicht uninteressante Kandidatur der
Deutschen Volkspartei ist die Landtggskandidatur des Senats-
Präsidenten Nortz für Obcrbayern . Nortz ist während -der be¬
wegten Ereignisse am 1. März 1923 Münchener Polizeipräsident
gewesen.
Das Verbot der Nationalsozialistischen Arbeiterparteiaufgehoben

Berlin , 31. März . Der Polizeipräsident teilt mit : Im un¬
mittelbaren Anschluß an die Auflösung des Reichstags hat der
Polizeipräsident Hein am 5. Mai 1927 für Groß -Berlin aus¬
gesprochenes Verbot der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei mit sofortiger Wirkung aufgehoben, um dieser Partei
gleich allen anderen politischen Parteien ungehinderte Vorberei¬
tungen für die bevorstehenden Neuwahlen zu ermöglichen.

Aprilausschüttvngaus der Hmdcnbnrgspcnde.
Berlin, 31. März. Entsprechend den vom Kuratorium der

Hindenburgspende festgesetzten Richtlinien werden im Jahr 1928
am 1. April und am 2. Oktober se, 450 000 R .M . in Beträgen

bliebenen ausgeschüttet. Die Auswahl erfolgt durch die Kriegs-
beschädigtensürsorge und die Hanptversorgungsämter . Gkne
kürzlich unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten abgehaltenc
Sitzung hat die von Len genannten Stellen gemachten 2250
Vorschläge gebilligt. Bei der Aprilausschüttung wurden be¬
sonders kinderreiche Kricgerwitweü berücksichtigt. Demgemäß
wurden zum '1. April 1M9 -Kriegcrwitwen und -Waisen, 351
Kriegsbeschädigte und 88 Altveterancn aus -der Hindenburg-
spende bedacht. Damit beläuft sich der bisher ans der Hinden-
burgspende an Kriegsopfer zur Ausschüttung gebrachte Betrag
auf rund 850 000 Mark.

Einmalige Reichshilfe für Kleinrentner.
Berlin, 31. März. Amtlich wird mitgeteilt: Im Haushalt

des Reichsarbeitsministcrlnms für 1928 ist wiederum ein Betrag
von 25 Millionen Reichsmark eingesetzt, der zur unmittelbaren
Beihilfe an die Kleinrentner verwendet werden soll. Nach
einem gemeinsamen Erlaß des Rcichsarbeitsministers und des

Reichsministers des Innern vom 29. März erhalten aus diesen
Mitteln die Kleinrentner , -die sich zur Zeit der Auszahlung der
Beihilfe in Kleinrentncrsürsorge befinden und bereits am 1.
März 1928 in dieser Fürsorge standen, eine einmalige Beihilfe
in Höhe des doppelten Betrages des ihnen für Len Monat
März 1928 tatsächlich gewährten fortlaufenden Unterstützungs¬
betrages. Liegt dieser Betrag unter -dem für Kleinrentner für
den Monat März 1928 festgesetzten Richtsatz, so ist der doppelte
Betrag dieses Richtsatzes zu gewähren. Mindestens sind in
jedem Falle auszuzahlen : n) für ein Ehepaar 90 Mark ; d) für
Alleinstehende 50 Mark ; c) für zuschlagsberechtigteKinder je
20 Mark . Die Beihilfe soll durch die Fürsorgeverbändc tun¬
lichst vor Ostern ausgezahlt werden.

Reichstags-Ende.
Berlin , 31. März . In der heutigen letzten Sitzung Lei-

bisherigen Legislaturperiode , die um 12 Uhr beginnt, wird die
dritte Beratung des -deutsch-griechischen Handelsvertrags vor¬
genommen. Der Handelsvertrag wird nach kurzer Debatte
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der Völkischen
angenommen. Als zweiter Punkt steht aus der Tagesordnung:
„Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung". Reichs¬
kanzler Dr . Marx verlas nach einer kurzen Ansprache, in der¬
er die Arbeiten des Reichstags würdigte, die Verordnung des
Reichspräsidenten, durch die der Reichstag aufgelöst wird. Abg.
Dr . Scholz (D . Vp.) spricht hieraus unter allseitigem Beifall
dem Präsidenten Lobe Len Dank aus für seine liebenswürdige,
humorvolle, aber- auch straffe Zügelsührung und dehnt diesen
Dank aus ans die Vizepräsidenten und -die Beamten des Reichs¬
tags . Präsident Lobe dankt in seinem Namen und im illamen
der Beamten des Reichstags für die Anerkennung der geleisteten
Tätigkeit, wünscht den ' erkrankten Mitarbeitern baldige Ge¬
nesung und schließt seine Rede mit den Worten : Ich bitte Sic,
deutsche Reichstagsabgeordnete, mit mir einzustimmcn: Das
deutsche Bolk, dem wir zu dienen bemüht waren , die deutsche
Republik, sie leben hoch! Die Abgeordneten, mit Ausnahme der
wcnigen anwesenden Kommunisten (die Völkischen hatten nach
der Kcmzlerrede den Saal verlassen) , erheben sich von -den
Sitzen und stimmen dreimal in das Hoch ein. Um 12>L Uhr ist
die Sitzung zu Ende.

Keine Fortsetzung des Barnratprozeffes.
Wie verlautet , besteht an zuständiger Stelle wenig Migung,

den Barmatprozeß noch einmal aufzuziehcn, zumal wenn man
berücksichtigt, daß die bisherigen Kosten nur zu einem verhält¬
nismäßig geringen Teil von den Verurteilten , zum weitaus
größten aber von der Staatskasse getragen werden müssen. Bei
einem Verzicht der Staatsanwaltschaft auf die Anwendung von
Rechtsmitteln wird auch bei der Verteidigung wenig Neigung
bestehen, die Entscheidung der zweiten Instanz anzurusen , die
schwerlich milder ausfallen -dürste als die des Schöffengerichts.

Ausland.
London, 31. März. Die ägyptische Regierung unterstreicht

in ihrer neuesten Antwortnote an England aufs nachdrücklichste
ihre Selbständigkeit.

Beginn des Kulturkampfes in Italien.
Der italienische Ministerrat hat den Gesetzentwurf an¬

genommen, in dem die Auflösung aller nichtfaschistischen Jugend-
vcrbände innerhalb 30 Tagen vorgeschricben ist. Das Verbot
richtet sich allein gegen die katholischen Organisationen und in¬
direkt gegen den Papst . Die starken katholischen JugendverLLnde
führten bisber noch ein selbständiges Leben, da sic wohl geduldet,
aber Leu faschistischen Verbänden und der faschistischen Kontrolle
unterstellt waren.

Eine neue Aktion der G. P . U.
London, 31. März. Die „Times" meldet über Riga, daß die

Sowjetbehörde in Sibirien eine große Anzahl chinesischer Kanf-
lcute und Bankiers unter der Anschuldigung der Beteiligung
an konterrevolutionären Komplotten verhaftet habe. Die Sow¬
jetregierung behaupte, Beweise dafür zu haben, daß eine geheime
Abmachung zwischen Vertretern chinesischer Banken und Han¬
delshäuser bestehe, die russische Währung  in Sibirien zu
untergraben . Die Pekinger Regierung hat gegen die Verhaf¬
tungen, der mehrere hundert Personen zum Opfer fielen, schar¬
fen Protest eingelegt. Man glaubt, daß die Ursache der
so-wsetrussischen Aktion die Entwertung der russischen Währung
in Sibirien und in der Mandschurei sei. für die die Moskauer-
Machthaber eine innenpolitische Entschuldigung suchen. Es wird
in diesem Zusammenhang auf -die Achnlichkeit der Verhaftungen
mit denen der deutschen- Ingenieure und Techniker tm Donez-
gcbiet hingewiesen. Tatsache ist, daß die russische Währung
im fernen Osten solchen Schwankungen ausgesetzt ist, daß kürz¬
lich die chinesische Verwaltung der Eisenbahn verlangte , daß die
Abrechnung -der Gesellschaft in Dollar anstatt in Tscherwvnetz
ausschließlich Machinationen von Spekulanten zurückzuführcr,
sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 31. März. Heute fand in der Turnhalle die

Schlußfeicr der Realschule  statt . Volkslieder, gesungen
von Schülern der unteren Klassen, bildeten die Einleitung und
den Schluß. Die erste und zweite Klasse zeigte sich in einem
auf das nahe Ostern bezüglichen Hasenmärchenspiel, wogegen
Schüler der- Klasse M den .Hans , Sachsschen Schwank: „Ver¬
fahrende Schüler im Paradeis " zur Ausführung brachten. Äußer-
verschiedenen Gedichtvorträgen folgte ein Ballreigen -der MÜL-
chcnturnabteflung. Der- Schulvorstand, Dr . Groß mann,
gab einleitend einen kurzen Bericht über das abgelausene Schul¬
jahr und nahm später die Verteilung -der Preise und Belobun¬
gen vor. Eine Verabschiedung der ausscheidcnden Schüler
bildete den Schluß der Feier.

Neuenbürg, 2. April. Zu der öffentlichen Schlußprü-
sung der Gewerbeschule  am Freitag vorm. 10 Uhr im
Zeichensaal des Schulhauses hatten sich die Mitglieder des Ge-
werheschulrats und eine Anzahl Handwerksmeistereingefunden.
Lehrer Essig  nahm zunächst mit Klasse I zwei Ausgaben



Dienst lüer sozialen Versicherung, um die er sich die größtenVerdienste erworben hat.
Cannstatt , 31. März . (Die Veruntreuungen beim Arbeits¬amt Kirchheim u. T .) Wegen der beim Arbeitsamt in Kirchheim

vorgekommenen Veruntreuungen wurde der 31 Jahre alte ver¬
heiratete Kaufmann Bernhard Schnee vom hiesigen Schöffen¬gericht zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust , undder 4 t Jahre alte Arbeitsvermittler Karl Stark zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt . Wegen Hehlerei erhielt die Frau des
Schnee 6 Wochen Gefängnis . Ein weiterer Angeklagter namensKlaiber erhielt unter Einrechnung einer früheren Strafe 6Monate 15 Tage Gefängnis.

Derendingen , 31. März . (Millionenerbschaft .) Dem 23Jahre alten ledigen Hilfsarbeiter Wagner ist ein Miillionenerbe
zugefallen . Die Hinterlassenschaft eines Verwandten in Amerika
beträgt 2 Millionen Dollar . In das Erbe teilen sich7 Personen,
darunter Wagner , lieber das ihn über Nacht getroffene un¬
erwartete Glück zeigt sich Wagner hoch erfreut . Seine Arbeits¬stelle hat er gekündigt. Als erstes hat er sich ein Auto an¬
geschafft. Nächste Woche will er sich nach Reutlingen begeben,
um sich dort auf der Fahrschule in der Lenkung seines Autos
ausbilden zu lassen, lieber seine nächste Zukunft hat er nochkeine festen Pläne . Er beabsichtigt den Bau einer Villa , mög¬
lichst in der näheren llgebung Tübingens . Wagner ist elternlos
und hat auch keine Geschwister. Der Erblasser war der Bruder
des Vaters von Wagner , also sein Onkel. Dieser war ansässigim Staate Newhork und stand unverheiratet als naturalisierter
Staatsangehöriger von Amerika. Infolge der llngenauigkeit
des hintcrlassenen Testaments , aus dem nur hervorgeht , daß die
Nachkommen des Großvaters Erben sein sollten , machte einegroße Zahl von näheren und weiteren Verwandten , wie man
hört 16, Ansprüche geltend. Nach der amtlichen Prüfung sindnur 7 Berechtigte üoriggeblieben , darunter Wagner.

Tübingen , 1. April . (Die Derendinger Millionenerbschast .)Die Millionenerbschaft des Arbeiters Xaver Wagner in Deren¬
dingen scheint vorerst mehr der Taube auf dem Dach als dem
Sperling in der Hand zu gleichen. Von der einen Seite wirdversichert, daß es mit der Erbschaft seine Richtigkeit habe, aber
nur einige Angaben nicht stimmen. Wagner denke nicht daran,eine Villa zu erbauen , wolle vielmehr bloß seine Kenntnisse so
verbessern, um sein Vermögen selbst verwalten zu können. Mit
dem Einzug seiner Erbschaft habe Wagner sich den übrigen erb¬
berechtigten Verwandten angeschlosseu, die Erledigung könne sich
aber noch hinziehen, so daß er zurzeit noch nicht in der Lage sei,über das Erbe zu verfügen . Wagner werde in den nächsten
Tagen Derendingen verlassen und auswärts eine Stelle nehmen.
Nach einer Meldung von anderer Seite handelt es sich nichtuni Millionen . Wagner werde auf einem Hofgut als Hilfs¬arbeiter antreten.

Oberbettringen , OA. Gmünd , 31. März . (Erplosionsunglück .)
Auf dem benachbarten Lindenhof ereignete sich ein schrecklicher
llnglücksfall . Der dort beschäftigte 20 Jahre alte Schweizer
Alfred Wolf fand eine Flasche, mit Sprengpulver gefüllt . Erstellte sie auf den Boden , kniete davor und entzündete das
Pulver mit einem Streichholz . Natürlich gab es eine furcht¬
bare Explosion , Lurch welche Wolf so schwer am Unterleib ver¬
letzt wurde, daß die Gedärme heraustraten . Er wurde sofort
mit dem Sanitätskraftwagen in das Spital nach Gmünd ver¬
bracht.

Vermischtes.
Grubenunglück Ein Grubenunglück, bei dem ein Hauergetötet und ein Steiger und zwei weitere Bergleute verletzt

wurden, ereignete sich Donnerstag auf der Zeche Kaiserstuhl 1bei Dortmund . An einer Gleisanlage in der Grube waren
2 Bergleute mit Schienenlegcn beschäftigt, als ein ca. 30 Kohlen¬wagen starker Grnbenzug auf einem anderen Gleis zum Schacht
fahren wollte . Durch falsche Wcichenstellnng fuhr dieser Zug
auf das Gleis , auf dem die Arbeiter beschäftigt waren . Infolgeeiner Kurve kurz vor der Unglücksstelle konnte das Heran¬
nahen des Zuges nicht frühzeitig genug bemerkt werden, so
daß die Lokomokivein die Gruppe hineinfuhr . Der Hauer wurde
von der Lokomotive erfaßt und sofort getötet , während die3 anderen Verletzten Knochenbrüche und Quetschungen davon¬
trugen.

Auf der Funkturmspitze. Freitag nachmittag wurden Pas¬
santen in der Nähe des Funkturms bei Berlin aus einen Mann
aufmerksam, der auf der Turmspitze herumturnte . Es handelt
nch um den Artisten Ernst Meyer , der vor 14 Tagen den KölnerDom erklettert hatte . Die Von den Passanten alarmierte Feuer¬
wehr, die mit Leiterwagen anrückte, brauchte nicht mehr in
Aktion zu treten , da der Kletterer bereits unten wieder an¬
gelangt war , wo er von der Schutzpolizei empfangen wurde.

vis jLkSnrlsn Xloiösr
ru billigsten Pretzen

«MrkWömi 'lofttiem

schichtete und gegen die Fahrzeuge warf.. Aus Murmansksvon russischer Seite gemeldet, daß wahrscheinlich 15  M?
Fischereifahrzeuge untcrgegangenseien. Die russischen Behörde!machen den Vorschlag, einen Eisbrecher zu entsenden, umAauf Len Eisschollen umhertreibenden Fischern Rettungbringen. ^ "

Neueste Nachrichten.
Esten, 1. April. Aus telegraphische Aufforderung der Etaatsa»

waltschast ist am Samstag abend die Berliner MordkommissionM
Essen gefahren, um die Ermittlungen zur Aufklärung des furchtbar»Mordes an dem AbiturientenHüsmann in Gladbeck aufzuneiimn
Es ist der Verdacht aufgetaucht, daß der Mord -in dem Abiturient,
im Zusammenhangmit einem ähnlichen Verbrechen, das vor ein«Jahren im Rheinland verübt worden ist, steht. ^

Dresden , I. April. Die Dresdener Morgenzeitungen„Dresdener
Anzeiger" und „Dresdener Nachrichten" werden morgen frühM
erscheinen. Ebenso wird eine Reihe anderer Zeitungen voraussichM
ihr Erscheinen einstellen. Wie wir hören, sollen morgen die Verhand¬lungen erneut fortgesetzt werden.

Kalkberge, 1. April. 3m Kreiskrankenhaus tst gestern achd
ein schreckliches Verbrechen entdeckt worden. Ein dort beschaMe;
23 jähriges Küchenmädchen hatte unbemerkt in ihrer Kammer eimmKinde das Leben geschenkt. Gleich nach der Geburt hat die Miter
dem Kinde mit einem Kiichenmesser den Hals durchschnitten und die
Leiche in einem Koffer versteckt. Als sie plötzlich erkrankte, wurde
der Sachverhalt durch den untersuchenden Arzt entdeckt. Das M,
chen wurde vorläufig als Polizeigefangene in dem Krankenhausbelassen.

Ratingen , 1. April. Der Kaufmann Wilhelm Gussefeld, der als
Angestellter des Rhein.-Westf. Elektrizitätswerks 10000 Mark unter¬
schlagen und als Borstandsvorsitzender des Ratinger Spar - und Bau-
vereins 20000 Mark veruntreut hat, wurde zu 1(2  Jahren Gefängnisverurteilt. Ein weiteres Vorstandsmitglied des Vereins, Postober¬
sekretär Heinrich Beyer aus Ratingen erhielt wegen Unterschlag»»;von 2000 Mark zum Nachteil des Spar - und Bauocreins zwei Mo¬nate Gefängnis.

Berlin , 1. April. Wie das „Berliner Tageblatt" mitteilt, ha>
der Reichsinnenmmistorvon Keudell am Samstag unmittelbar nach
Auflösung des Reichstags noch die Regierungsrüte Wallraf, den Sah,
des deutschnationalen Abgeordneten, und Nüssen zu Oberregierungs¬räten ernannt, und zwar unter Ueberspringung von acht VormännemNach derselben Quelle sollen die Vertreter der höheren Beamten des
Ministeriums mit dem Einschluß der Deutschnationalen protestierthaben.

Berlin , 1.April. ImReichsverkehrsministecium begannen,Blätter»
zufolge, gestern Verhandlungen mit MagistratsmitgliedernStuttgarts,die nach dem gegen die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt gerich¬
teten Ablehnungsbeschluß in der Berliner Stadtvcrordnetenverjamin-
lung sofort nach Berlin kamen und gestern bereits bei der Deutsche»
Versuchsanstaltfür Luftfahrt »Ursprachen. Stuttgart soll sein bis¬heriges Angebot noch erweitert haben.

Beuthen , 1. April. Auf dem Fahrweg nach Borsigwerk geriet
ein Lieferwagen der Castellengo-Grube ins Schleudern und überschlug
sich zwei mal. Ein Maschinenarbeiter wurde herausgeschleudert, kcnn
unter das Auto zu liegen und wurde vollkommen zerquetscht unigetötet. Ein neben dem Führer sitzender Zimmermann flog aus
einen spitzen Holzklotz, der ihn buchstäblich aufspießtc und tötete.Der Führer kam ohne Verletzungen davon-

Beuthen , l . April. Gestern abend rotteten sich in Bobrek beiBeuthen aus unbekannter Ursache etwa 3 bis 400 Menschen zusam¬
men, die gegen die einschreitende Polizei eine drohende Haltung ein-
nahmen. Als es zu Tätlichkeiten kam, griff das Uebersallkommandoein, das sieben Rädelsführer festnahm. Ein höherer Polizeibeamter
wurde am Kopf schwer verletzt.

Warschau, 1. April. 'Gestern kam es bei dem Begräbnis der
bei dem Einsturz eines Neubaues ums Leben Gekommenenzu Raus¬und Prügelszenen zwischen Angehörigen der drei polnischen Arbeiter¬
parteien. lieber 20 Personen wurden mehr oder minder schwer ver¬
letzt. Der kommunistische Sejmabgeordncte Bittner erlitt sieben
Kopfwunden.

Paris , 1. April. Die Pariser Polizei hat zwei Deutsche namens
Abraham Sulzberger und Ludwig Salomon , beide wohnhaft in
Berlin, verhaftet, die beschuldigt werden, wertlose Wertpapiere und
zahlreiche wertlose Wechsel i» den Handel gebracht zu haben. Mit
ihnen wurde ein Franzose namens Robard, angeblich Direktor ein«
Pariser Handelsgesellschaft, der mit den beiden gearbeitet haben soll,verhaftet.

Heißes Master gegen einen Einbrecher.
In der Wohnung eines Kaufmanns in Wilmersdorf über¬

raschte am Sonntag nachmittag eine 25jährige Hausangestellte
einen Einbrecher, der sich in ihr Zimmer eingeschlichen hatte.
Der Verbrecher griff sie sofort an , entriß ihr einige Geldscheim
und wollte flüchten. Zufällig aber hatte das Mädchen eineKanne mit heißem Wasser in der Hand, das sie über den

im geschäftlichen Rechnen Lurch, hierauf stellte Gewerbelehrer
Reile  bei zwei Abt. Klaffe III Fragen im Wechselrecht. Anschlie¬
ßend daran nahm letzterer die Preisverteilung vor ; an Schüler
der Klassen I und II wurden Belobungen , an Klaffe III fünf
Preise sowie die Entlassungszeugnisse dieser Klaffe verteilt.
Stadtschultheitz Knödel  richtete beherzigenswerte Worte andie Entlaßschüler , die nunmehr ins Leben hinaustreten ; er er¬
mahnte sie immer eingedenk zu bleiben dessen, was sie erlernt
und den Meistern und Lehrern dankbar zu sein für die aufge¬wandte Mühe ; sie mögen jede Gelegenheit ergreifen , die ihnen
Aussicht auf Weiterbildung bietet und bestrebt sein, tüchtigeHandwerker und gute Staatsbürger zu werden, die ihrer Hei¬
matgemeinde Ehre machen. Am Sonntag waren die Schüler-
arbeiteu aus dem Jahr 1927/28 in zwei Sälen des Schulhauses
ausgestellt . Aus den Kreisen der Industrie erblickte der Be¬
schauer Material und Werkzeuge, welche die Schule im Laufe
des Jahres als Geschenk erhielt . Aus Tischen und an denWänden war eine Menge Zeichnungen sämtlicher vertretenenBerufe (21) zu sehen, die ein sprechendes Bild von der Viel¬
seitigkeit, aber auch Gründlichkeit der Arbeiten der Schule boten,
sie können als gut und teilweise vielversprechend bezeichnetwerden, sofern die Schüler sich nicht damit begnügen , bei dem
Erreichten stehen zu bleiben, sondern bestrebt sind, sich weiterzu vervollkommnen. Die Gesamtzahl der Schüler betrug ausStadt und Bezirk 116, davon etwa ein Drittel von auswärts,
die freiwillig an dem Schulbesuch teilnahmen . Im zweiten Saal
waren die Gesellenstückezur Schau gestellt ; es waren vertreten
Schuhmacher 4, Wagner 2, Maler 9, Schmiede 2, Nascher 1,
Mechaniker 8, Schlosser 6, Schreiner 5, Zimmerer , 5 Karosserie¬
wagner 1. Die Arbeiten zeugten von viel Liebe, Fleiß undHingabe zum Beruf , was dcn jungen Leuten wie den Lehrherren
zur Ehre gereicht. Gegenüber der vorjährigen Ausstellung , die
ebenfalls befriedigte, kann ein weiterer Fortschritt festgestelltwerden ; immer mehr setzt sich das Streben nach Einheitlichkeit
bei den verschiedensten Berufen durch. Die Ausstellung hatte
sich den ganzen Tag über eines regen Besuches von Angehörigendes Gewerbes und Freunden der Schule zu erfreuen . Der Ge¬
samteindruck dessen, was gezeigt wurde, ist der, daß es der
Schulvorstand , Dipl .-Jng . und Gewerbeschplaffessor Reile
versteht, bei den jungen Leuten theoretisch und praktisch im
Verein mit den Meistern Jntexesse für ihren Beruf wachzurusenund ihnen all das beizubringen , was nötig ist, um sie zu tüch¬
tigen Handwerksgesellen und Meistern heranzubilden.

Neuenbürg , 2. April . In der gestrigen außerordentlichen
Generalversammlung des Bezirkskonsumver¬
eins  wurde nach teilweise erregter Aussprache dem Anträgeder Verwaltung betreffend Verkauf des gegenwärtigen Ge¬
schäftshauses, des früheren Gasthofs zum „Anker", zum Preise
von 65000 Mark an Schreinermeister Fauth zugestimmt , ebenso
zum Ankauf des Kommerzienrat Schmidt gehörigen Gebäudes
in der Unteren Gartenstraße zum Preise von 21 000 Mark ohne
Aufwertungssnmme . Näherer Bericht folgt.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer westlichen
Depression ist für Dienstag und Mittwoch vielfach bedecktes,
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 1. April . Wie man aus Jägerkretsen erfährt,
wurden auf dem Hohloh heimlich eine Anzahl Elche eingesetzt,
um sie im Schwarzwald einheimisch zu machen. Diese mächtigen
Tiere gehören zur Familie der Hirsche und waren früher in
ganz Deutschland verbreitet . Jetzt werden sic nur noch an der
Ostsee gepflegt . .In Skandinavien , im nördlichen Teil von Ruß¬land, Ästen und Nordamerika kommt dieser hochbeinige Hirsch,
der die Größe eines Pferdes erreicht, noch häufig wild vor.Schon im vorigen Jahrhundert wurde im badischen Schwarz¬
wald der Versuch gemacht, sie zu akklimatisieren, und er schienzu gelingen , bis eine Seuche sic hinwegrafste . Diese Tierelieben moorige Gegenden, und so ist die Umgebung vom „Kalten-
bronnen " wie geschaffen zum Einsetzen derselben. Wie manhört , haben sich diese Prächtigen Tiere ziemlich angewöhnt , und
man kann einzelne Exemplare mit Muse betrachten, wenn man
Glück hat. Das mächtige, schaufelförmige Geweih erfreut jedes
Jägers Herz.

Württemberg.
Stuttgart , 1. April - (Präsident Biesenberger tritt in den

Ruhestand.) Es ist schon länger bekannt, daß der Vorstand der
Landesversicherungsanstalt Württemberg , Präsident Julius
Biesenberger , in den Ruhestand treten wird . Diese Tatsache
wurde ja auch schon mehrfach mit der -angeblichen Absicht der
Regierung in Verbindung gebracht, seine Stelle mit einem Par¬
lamentarier zu besetzen. Präsident Biesenberger ist erst 66 Jahrealt , wählte aber den jetzigen Zeitpunkt zu seinem Rücktritt, weil,
wie der „Schwab . Merk." berichtet, durch die jetzt stattfindenden
Wahlen der Vorstand und der Ausschuß der Landesversiche¬
rungsanstalt neu gebildet werden. Präsident Biesenberger
stammt von Ochsenhausen. Im Jahre 1892, nachdem er sichschon vorher mit der Jnvaliditäts - und Altersversicherung ein¬
gehend beschäftigt hatte, wurde er als Regierungsassessor zum
beamteten Vorstandsmitglied der Landesversichernngsanstalt er¬nannt . Er rückte zum Regierungsrat und Oberregierungsrat
aus und wurde 1922 Präsident . Fast 36 Jahre stand er im

Mag auch - ie Liebe weinen . . .
Noman von Fr. Lehne.

10, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dafür habe ich ja meinen Beruf. Ich will ar¬beiten. Zum Tagedieb bin ich nicht geboren."
„Ja , du bist ehrgeizig und arbeitsfrendig— das

hast du von mir — und stolz —"
„Das eben verbietet mir, mit dem Vermögen mei¬

ner zukünftigen Frau zu rechnen."
„Das sollst du auch nicht: Aber der Gedanke, daß

du Lella heiraten würdest, hat mir eine große Freudeund Genugtuung gegeben. Keine wüßte ich mir lieberals deine Frau. In diesem Sinne habe ich aus sie ein¬
zuwirken versucht; daß Demut, Frömmigkeit und Ein¬
fachheit die §>av"ttugenven der Frau sind—"

Er lächelte ein wenig. Mar Lella so. wie dir Mut¬ter sie sich dachte? Er erinnerte sich, wie er sie am
Nachmittag in Ottokars Atelier gefunden, — als Bac¬chantin. — aber nicht wie eine zukünftige, fromme, dr-
mütige Hausfrau.

Wenn dir Mutter davon wüßte, sie wäre autzrr sichgewesen. Sir war trotz ihrer Klugheit manchmal von
einer fast naioen Ahnungslosigkeit, die sie das wahr;Wesen ihrer Schutzbefohlenen nicht erkennen kietz.

Die Gräfin nahm Rüdigers Schweigen für Be¬sinnen, Nachgeben. Sie redete ihm in lettener Lebhaf¬
tigkeit zu, setzte ihm dir Vorteile di.'ser Verbindungauseinander; es lag ihr sovirl daran, Sonst würdeihm schließlich ein anderer zuvorkommen,

„Und wenn, Mama! Erstens vrcspüre ich mit mei¬
nen dreiundzwanzig Jahren noch gar keine Lust zum
Heiraten, und zweitens ist mir Lella direkt unsympa¬thisch."

„Das eben begreife ich nicht!" bemerkte sie. unmu¬
tig über seinen Widerspruch, „dieses süße, unschuldigeKind - "

„Mutter, ich nehme an, ich wäre mit deinem Plan
einverstanden— — weißt du denn so genau, ob sie>esist — ob sie mich heiraten will? Mir scheint es gar
nicht so — —"

„Natürlich! Daran zweifle ich nicht. Ihr kurzer,
schnippischer Ton gegen dich, den ich wohl bemerkt habe,der ist mir gerade ein Beweis, daß sie dir verfallen ist,daß sie sich innerlich nur gegen dich sträubt, — ihr jung¬
fräuliches Empfinden läßt sie so herb gegen dich sein."— Er mußte ein Lächeln unterdrücken.

„Arme, verblendete, kurzsichtigeM itter!" dachte er,„wie wirst du diese Enttäuschung aufnehmen?'' Dannsagte er langsam: „Und ich glaube doch, daß sie sehrviel für Ottokar übrig hat — sie scheinen so vertrautmiteinander."
„Ich sagte dir ja schon, sie hängt an ihm wie an

einem älteren Bruder. Und sie ist stolz, daß er sie ge¬malt hat. Diese mädchenhafte Eitelkeit ist doch leicht be¬
greiflich, nicht wahr? — Lerne du Lella erst näherkennen, dann wirst du sie anders beurteilen! — Oderläßt dein Widerspruch gar darauf schließen, daß du dich
schon gebunden fühlst?" fragte sie in plötzlich erwachtemMißtrauen.

„Nein, Mama, deswegen kannst du ruhig schlafen!"er lächelte ihr beruhigend zu. „oder-fürchtest du etwaeine zweite Auflage von Ottokars abenteuerlicherEhe?Sei ohne Sorgen! Solche Sachen liegen mir nicht! Für
mich wäre es schlechterdings unmöglich, ein Mädchenunter meinem Stande zu heiraten!"

Trotz dieser Versicherung war seine Mutter ver¬stimmt. Mit doppelten! Eifer arbeitete sie jetzt an dem
Strickzeug weiter, das während der lebhaften Unterhal¬tung mit dem Sohne in ihrem Schoß geruht. — Steifsaß sie da, die Augen geradeaus gerichtet, dir schmalen
Lippen fest zusammengepreßt.

Ihm tat es ja leid, der geliebten Mutter Anlaß zu
einem Verdruß gegeben zu haben. Doch er konnte nichtanders, und über kurz oder lang würde sie schließlich
auch Lellas Charakter erkennen.

Das junge Mädchen schien sich mit Ottolar sehr gu!auf der Terrasse zu unterhalten. Ihr lautes Lachey
klang zu den beiden herüber; Scherzworte flogen hinund her.

Rüdiger begriff den Bruder nicht. Hatte er dennalles aus seinem Gedächtnis ausgeschaltet, flog denn
gar kein Gedanke zu der blassen, traurigen Frau hin, der
er das Schwerste zugsfügt, was ein Mann seinem Weibe,antun lvmft —?

Da stand er draußen in läppischem Getändel wieein verliebter Primaner, ließ sich von Lella seinen trie¬
fenden Regenschirm fortnehmen, den sie zumachie unddann gegen ihn richtete und schnell öffnete, so daß ihmdir Tropfen ins Gesicht sprühten. Lachend wehrt; erab und flüchtete zurück ins Speisezimmer, verfolgt vonihr, die drohend den Schirm schwang.

„Jetzt aber genug des grausamen Spiels, Lella!Seien Sie barmherzig!" rief er und schüttelte die Tro¬pfen von sich ab.
Lella bemerkte das ernste, strenge Gesicht der Grä¬fin. Bezog sie deren vorwurfsvollenBlick auf sich?

Sie durchflog das Eßzimmer, eilte auf ihre mütterlicheFreundin zu, kniete neben ihr nieder, bog den Kamzurück, daß die roten Locken aus dem Capuchon heraus-
guollen und sah bittend zu ihr empor.

„Nicht böse sein, Tantchen, liebes," flehte sie in
kindlichen Tönen, „ich war wohl zu wilo — bitte, bitte!

Gleich besänftigt streichelte die Gräfin über dasHaar des jungen Mädchens, und ihr Blick flog zu Rü¬
diger hin, — „ist sie nicht reizend, unwiderstehlich—?
schien er zu fragen. Doch Rüdiger war ungerührt. Erbemerkte, wie Ottokars Augen in trunkener Selbstoer-
gessenheit an Lellas Gesicht hafteten, und wie sie seinen
Blick lächelnd erwiderte und ihm verstohlen einen Kutz-
fmger zuwarf - wie keck unter den Augen der altenDame!

(Fortsetzung folgt.)
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Wter ausschüttete. Dadurch gelang es ihr, den Einbrecher einige
Heit abznwetzren. Als dieser wieder auf sie eindrang , kam es
M einem heftigen Kampf zwischen beiden. Len das Mädchen
-urch eine List beendete. Nach einer aufregenden Jagd durch die
Gärten der Mchbargrnndstücke konnte der Täter , ein Wsähriger
Arbeitsloser, festgenommen werden. Er hat durch das heiße
Wasser erhebliche Brandwunden erlitten.

Explosion in der Kanalisation.
In Wilhelmshaven bemerken die Einwohner , wie plötzlich

ans der Kanalisation große Rauchwolken auffttegen. Da sich
3 Arbeiter in den Röhrenleitungen befanden, so eilte man herbei,
Se zu retten. In dem Augenblick, als man eine Leine zu ihnen
Herablassen wollte, ereignete sich eine starke Explosion und es
erschollen verzweifelte Hilferufe. Es stellte sich heraus , -daß
Benzin oder Benzol ln die Kanalisation eingedrungen war , das
nun in Hellen Flammen brannte . Die anliegenden Häuser ge¬
rieten in größte Gefahr , da alle Augenblicke weitere Explosionen
ßättfanden. Nur dem schnellen Eingreifen der Marinewerft-
seuerwehr ist es zu verdanken, -daß das Stadtviertel gerettet
wurde. Ungefähr 50 000 Liter Feuerlöschfchaumwurden unter
starkem Druck in die Kanalisation gepumpt und so gelang es
innerhalb einer Viertelstunde, das Feuer , das sich auf nahezu
2 .Kilometer ausgedehnt hatte, zu löschen. Die beiden unglück¬
sichen Kanalarbeiter konnten nicht mehr gerettet werden.

Gegen die Erhöhung der Eisenbahntarife.
Berlin , 1. April . Der Reichsverband «des Deutschen Groß-

mrd UeberseehandelsE. V. hat in einer Eingabe an das Reichs¬
perkehrsministerium zum Ausdruck gebracht, daß im Hinblick
auf die unübersehbaren Folgen, die eine Erhöhung der Tarife
Mid die dadurch erwachsende Mehrbelastung der Wirtschaft für
den Handel im augenblicklichen Zeitpunkt mit sich bringen müß¬
ten, auch die geringste Erhöhung der Tarife für den Handel als
untragbar angesehen werden muß. Die Hauptgemeinschaft des
Deutschen Einzelhandels hat ebenfalls in einer Eingabe an den
Reichsverkehrsministerschärfsten Einspruch gegen die vom Ver-
«altungsrat der Reichsbahn beschlossene Erhöhung der Reichs-
mhntarise erhoben.

41 Millionen Stimmberechtigte.
Berlin , 1. April . Wie !der „DemokratischeZeitungsdienst"

zu den bevorstehendenReichstagswahlen aussührt , läßt sich die
Zahl -der Wahlberechtigten für die Reichstagswahl vorerst nur
schätzungsweise ermitteln . Für die Dezemberwahl 1924 waren
38 375 OM Wahlberechtigte in die Wahllisten eingetragen. Für
die diesjährige Reichstagswahl wird diese Zahl schätzungsweise
41250 000 Stimmberechtigte umfassen. Dabei ist zu berücksich¬
tigen, daß "die Zahl der in die Wahllisten Eingetragenen höher
ist als -die aus Grund der Volkszählung ermittelte , weil die
Stimmlisten nicht in -der nötigen Weise fortlaufend bereinigt
und -die z. T . durch Tod Ausgeschiedenen nicht sofort gestrichen
werden. Für die jetzige Reichstagswahl wird die Zahl der Wahl¬
berechtigten aus Grund -der Volkszählung auf 40 770 OM geschätzt,
-das sind um 480 OM Stimmen weniger als in die Stimmlisten
eingetragen sind. Die Zahl der Erstwähler , d. h. derjenigen
Wähler , die das wahlfähige Alter seit der letzten Reichstagswahl
erreicht haben und das erstemal das Wahlrecht ausüben , betrug
im Dezember 1924 etwa 3 073 MO. Für die jetzige Reichstags¬
wahl wird die Zahl der Erstwähler schätzungsweise2 875 OM
-betragen; sie ist also um 1-62 000, das sind 5P v. H. zurück¬
gegangen.

Mißglückte Verhaftungen.
Berlin, 1. April. Die 6 kommunistischen Abgeordneten, die

in die Hochverratsklage der kommunistischen Zentrale verwickelt
worden sind und im Moment der Auslösung des Reichstags Ge¬
fahr liefen, verhaftet zu werden, waren schon am Freitag nicht
mehr im Reichstag zu sehen. Man nimmt an , daß sie sich recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht haben. Jedenfalls hatten die Kri¬
minalbeamten, die am Samstag nach Auflösung des Reichstags
die Eingänge besetzt hielten, das Nachsehen.

Pmncare in Carcaffonne.
Paris , 1. April. In seiner heute in Carcassone gehaltenen

Rede unterstrich Pomcare die Bedeutung seiner bisherigen Ver¬
dienste um -die finanzielle Sanierung , die durch ein Ministerium
der nationalen Einigkeit ermöglicht worden seien. Was man
erzielen müsse, führte Ponearh ans , sei die Rückkehr zu einer
gesunden Goldwährung . Deshalb müsse vermieden werden,
daß man -wieder in parlamentarische Krisen verfalle. Alles müsse
dieser Finanzierung untergeordnet werden. Nach scharfen
Ausführungen gegen den Kommunismus , dessen Bekämpfung

Olympia und die olympischen Spiele.
Von Professor Gunser.

(Schluß.)
Der dem olympischen Zeus geheiligte Raum,  Altis

Genannt, wurde südlich vom Alpheios, westlich vom Kladeos be¬
grenzt und im Norden von dem Kronoshügel überragt und von
einer Mauer  umgeben . Diese Mauer zog sich aus der Abend¬
seite am platanenreichen Kladeos hin, erstreckte sich im Süden
»herhalb des Alpheiosbettes und schloß sich im Osten an das
Stadion  an . Sie hatte verschiedene Pforten , aber nur ein
Gingangstor , dessen schimmernde Säulenhalle die Stirnseite der
Aldis bezeichnet«; nur hier  durften die Festzüge den Boden
der Altis betreten. Gleich rechts am Eingang stand der
Heilige Oelbaum,  von dem ein Knabe mit goldenem
Messer die Zweige zu -den Siegeskränzen abschnitt. Das wichtigste
Vorrecht der Verwaltung des heiligen Tempelbezirks (der,
Altis ) und der olympischen Spiele wurde an Elis verliehen^
Für diese Verwaltung wurde der blühenden Landschaft ewige
Waffenruhe verliehen, keine bewaffnete Schar durfte ihre
Grenzen überschreiten, als Schützlinge des höchsten der Götter
verehrt, der sie mit seinen Festspielen begnadet hatte, wurden
sie von fremden Völkern geschont; soll ja der Gott selbst seiner¬
zeit mit dem Blitze niedergefahren und die Stätte für seinen
Dienst geweiht haben. Die Eleer waren die Begründer der
Festspiele und Teilnehmer am Wettkampf waren bis zu dem
Vertrag mit Sparta nur Eleer, auch nach Beitritt aller übrigen
Griechischen Staaten blieben die Satzungen und Kampf-
ge setze,  die für alles genaue Bestimmungen enthielten, be¬
stehen, und Olympia wurde und blieb durch diesen Vertrag
zwischen Elis (Jphitos ) und Sparta (Lykurg) der Mittelpuntt
-des Peloponnes und von ganz Hellas. Die Urkunde dieses hei-
-kigerr Bündnisses, mit der die geschichtliche Zeit der Spiele
beginnt, wurde noch anno 200 vor Ehr . auf einer metallenen
Scheibe kreisförmig ausgeschriebengezeigt. In diesem Vertrag
waren die Rechte und Pflichten der Eleer festgesetzt: Der ganze
„Völkerbund" verbürgte sich für die Neutralität , die Unverletz¬
lichkeit von der ganzen Landschaft Elis , insbesondere von Olym¬
pia mit seinen Heiligtümern . Ein weiteres Recht der Eleer als
Gastgeber  war die Leitung -der Festspiele, sie stellten aus
ihrer Mitte die Festordner,  ca . 10 an -der Zahl , Hellano-
diken genannt , sie hatten durch Purpurgcwänder/ausgezeichnet
erhöhte Plätze, Ehrensitze zur Seite des Stadions , sie eröffneten
die Spiele , leiteten die Spiele und überreichten den Siegern
am 5. Tag im Tempel des Zeus -den Kranz. Ihre Entschei¬
dung  war , sobald einmal ausgerusen, unwiderruflich.
Sowohl für den geordneten Verlauf der Spiele als auch für die
Vorbereitung dazu hatten obengenannte Festordner und mit
ahnen die Eleer als Gastgeber zu sorgen. Jeder Gesangverein,
jeder Turn - und Sportverein weiß, daß die Mühen der Vor¬
bereitung zu großem Wettkampf nicht gering sind trotz Tele¬
phon, Telegraphie usw. Keines der modernen Verständigungs-
Hilfsmittel aber stand den Eleern, -die ja alle griechischen Stämme
einzuladen hatten, zu Gebot, sie mußten ihre Zuflucht nehmen

»zu dem, was sie eben hatten — zu ihren Schnelläufern.
Geraume Zeit vor Beginn der Festfeier, die alle 4 Jahre
(— 1 Olympiade)  stattfand , zogen Liese eleischen Herolde
«ns , um von Ort zu Ort , von Stadt zu Stadt eilend, der
gesamten hellenischen Welt die Kunde zu bringen : „Das Fest
des Zeus ist nahe; jeder Waffenlärm schweige! Frei und sicher
wogen aus allen Straßen , zu Land und zu Wasser, die Pilger
Heranziehen zum Heiligtum des Zeus.  War die Zeit
gekommen, so setzte sich unter dem Schutze des Gottesfrie-
üens,  der den ganzen Juli dauerte, in Bewegung, wer nur
Zumer in der Lage war , dem Feste beizuwohnen. Bald erscholl
»re heilige Straße von dem feierlichen Gesänge  der

.und in der breiten Alphe-iosmündung konnte man
restlich bekränzte Schirre landen setzen mit -den Griechen ans
Anteritalien und Sizilien.

Zum Kampf der Wagen und Gesänge,
Der auf Kvrinthos Landesen-ge
Der Griechen Stämme froh vereint
Zog Jbykus , der Götterfreund.
Ihm schenkte-des Gesanges Gabe *
der Lieder süßen Mund Apoll;
So wandert er an leichtem Stabe,
aus Rhegium, des Gottes voll.
Schon winkt auf hohem Bergesrücken,
Akrakorinth des Wanderers Blicken,
And in Poseidons Fichtenhain,
Tritt er mit frommem Schauder ein, usw.

Und : Wer zäblt die Völker, nennt die Namen,
Die gastlich hier zusammenkamen,
Von Theseus Stadt , von Aul-is Strand,
Bon Phokis, vom Spartanerland.
Von Asiens entlegener Küste,
Von allen Inseln kamen sie;
Zu lauschen von dem Scbougcrsiste,
Des Eho-res ernster Melodie.

haA auch für die Pilger zu den olympischen Spielen . Konnte
?a Loch ieder, der nicht seine bürgerlichen Ehrenrechte verloren
Hatte, an den Spielen sich beteiligen, niederer Stand

oder Mittellosigkeit  bildete keinen Grund zum
Ausschluß.  Und -daß die Entscheidung der Richter nicht bloß
unwiderruflich war , wie oben gesagt, sondern auch unpar¬
teiisch  allen gegenüber, dafür sorgte unmittelbar vor den
Kampfspielen angesichtsd es Gottes Zeus die Ver¬
eidigung  nicht sowohl der Wettkämpfer und der Lehrer der
Gymnasien, des Tystos, der Palaistra , als auch der Kampf¬
richter. Schon bei der Einteilung der Bewerber in Gruppen
zu 2 und zum Wettlauf zu 4 konnten sie ihre Unparteilichkeit
zeigen. Nachdem am 1. Tag die Festgäste in feierlicher Prozes¬
sion in -den Festranm eingezogen waren, brachte der Oberpriester
zuerst dem Zeus ei großes Opfer Lar, daran schloß sich die
Vereidigung und die Einteilung in Gruppen , der Rest des
Tages wurde ausgefüllt mit Prozessionen und Opfern der Fest¬
gesandtschaften, sowie mit fröhlichen mit Gesängen gewürzten
Gastmählern. Wenn aber die Schatten der Nacht sich ans das
Alphciostal herabfenkten, verstummten die fröhlichen Stimmen
und der fröhliche Gesang und nur das Rauschen des Flusses
war noch vernehmbar. Gar mancher Knabe, Jüngling und
Wann mag wohl schlummerlos zum Nachthimmel emporgeblickt
haben, des kommenden Tages gedenkend, von dem er wußte, daß
er sein Schicksal entscheiden werde. Der Morgen des zweiten
Tages rief die Knaben und Jünglinge auf Len Kampfplatz.
-Ließen sich auch die Kämpfe der Jugend nicht mit denen der
Männer vergleichen, so folgten ihnen die Zuschauer doch mit

rößter Spannung , war es ja Loch die Zukunft ihres Volkes,
ie sie da vor sich-hatten . Die verschiedenen Spiele — vorher

wurde der Körper von Aleipten gesalbt — waren : Das Ringen
(Palä ), der eigentliche Kern der griechischen
Gymnastik,  2 . der Sprung , Weitsprnng (Halma), 3. der
Diskoswurf, das Werfen -der linsenförmigen Wurfscheibe, an¬
fangs von Stein , später von Metall , 4. das Spießwerfen , 5. der
Wettlauf (— Stadion ). Diese 5 einfachen Kampfarten - zu¬
sammengesetzt bildeten den Fünfkampf , das Pentath¬
lon.  Dazu trat seit Olympiade 23 auch der Faustkamps, Olym¬
piade 33 begann das Reiterrennen und das Pankration — Rin¬
gen zugleich mit Faustkampf, seit Olympiade 37 wurden Kämpfe
für Knaben veranstaltet, Olympiade 25 kam das Wagenrennen
mit Viergespann, das mit einem Zweigespann von Rossen be¬
gann erst Olympiade 93. Von der 65. Olympiade an kam die
Hoplitodromia  dazu — Wettlauf in voller
Waffenrüstung (Helm und Schild und Beinschienen), noch
später die Pyrriche — der WasfenKtnz. Vom Faustkampf ist zu
sagen, Laß das ein rober, grausamer Kampf war . Die Hand
und der Unterarm der Kämpfenden war umwickelt mit härtestem
Leder aus Ochsenhaut, besetzt mit Nägeln und Buckeln, oft
gingen beide -durch Schläge auf Kopf und Gesicht verunstaltet,
blutüberströmt aus dem Kampf, zumeist aber gab einer frei¬
willig den Kamps auf , nur um seine schöne griechische Nase nicht
noch ganz in Trümmer schlagen zu lassen. Besondere Ehre
erntete der, -der ohne Faustschlag nur durch Ermüden seines
Gegners den Sieg gewann. Beim Pankration war Hand und
Unterarm nicht mit Riemen umwickelt. Die Hoplitodro-
mia.  der Wettlauf der Schwerbewaffneten bildeten den Schluß
-der Spiele . Die große Gewandtheit im Lauf überhaupt , be¬
sonders aber in diesem schwierigsten  Wettlauf kam den
Griechen im praktischen Leben vielfach zu gut, ja man kann
sagen, sie rettete ihnen das. was ihnen über alles ging, was
sie höher achteten als ihr Leben: ihre Freiheit . Zehntausend
Athener und tausend Platäer standen bei Marathon mehr als
hunderttausend Persern gegenüber, also einer zehnfachen, Justi-
nian spricht von zwanzigfacher Uebermacht. Was geschah?
Im vollen Lauf, mit fast übermenschlicher Schnelligkeit, so daß
die Perser glaubten, sie hätten es mit Wahnsinnigen zu tun,
stürzten sich die Schwerbewaffneten, denen die schwere Rüstung
nichts Ungewohntes war , auf die Feinde und warfen sie im
ersten unwiderstehlichenAnprall völlig über den Haufen. Das
ganze Lager mit unermeßlichen Vorräten fiel in die Hände der
Sieger , darunter auch ein Goldblock, der ein persisches Sieges¬
denkmal werden sollte. In den goldstrahlenden Zelten lohnte
den Sieger eine unermeßliche Beute an kostbarsten Teppichen,
goldenen Pokalen, goldenen Säbeln und wertvollsten Geräten.
— Olympia und die olympischen Spiele und der Glaube an
ihren obersten- Gott Zeus hatten gesiegt, sie vor Sklaverei ge¬
rettet . Unter heftigsten Kämpfen flüchteten die Perser auf ihre
Schiffe. Doch was war das? Die griechischen Wächter aus den
Höhen sahen und meldeten mit Bestürzung , daß die persische
Flotte nicht heimwärts nach Osten, sondern um das Vorgebirge
Sunium herum nach Westen steuerte in der deutlichen Absicht,
die entblößte Stadt Athen zu überraschen. Rasch entschlossen
eilte Miltiades , den Aristides mit kleiner Mannschaft zur Be¬
wachung des Schlachtfeldes und der Küste znrücklassend, mit dem
Hanptheer im Schnellauf auf -dem kürzesten Weg nach der
Stadt und traf gerade ein, als die Perser landen wollten. Bei
dem Anblick -der schnellfüßigen Heldenschar gaben D-atis und
Artapbernes das Vorhaben aus und segelten mit ihren „gold¬
geschmückten Medern " davon. „Der stützende Pfeiler Griechen¬
lands, die glänzende, die sangeswürdige Stadt Athen", wie der
Dichter Pindar von Theben sie nennt , hatte „die glänzende,
strahlende Weltmacht der Perser in Len Staub gestreckt". (Ihr
Gottvertranen zu ihrem olympischen Zeus,) ihre olympischen
Spiele hatten ihnen Rettung gebracht.

Wo und wie nun erlangten die Griechen ihre überragende
Tüchtigkeit im Schnellauf?

er für eine Notwendigkeiterklärte, kam Poincare auf den äuße¬
ren Frieden zu sprechen, indem er sagte: Wir haben hierüber
unglücklicherweise nicht allen zu bestimmen, sonst würde er für
immer sichergestellt sein. Aber wir wollen unsererseits tun,
was von uns abhängt , um ihn sicherzustellen, und nichts wird in
uns diesen Willen schwächen können. Man wird uns niemals
eine Handlung , eine Geste oder ein Wort vvrznwersen haben,
die ungenügend pazifistisch seien. Wenn man uns irgend welcher
Hintergedanken bezichtigt, so ist das verleumderischoder töricht.
Als wir mit allen Westmächten in -den letzten Tagen den Sowjet-
antrag ablehnten, geschah Lies nicht, weil wir gegen irgend
jemand Angriffsmittel haben wollten, sondern weil wir nicht
ein Entwaffnungsverfahren annehmen konnten, das die zahl¬
reichen geschwächten Völker den stärkeren ausliesern würde.

Nobiles Polarflug.
Rom, 1. April . Das Luftschiff„Jtalia " wird in der zweiten

Aprilwoche zu seiner Polarfahrt Mrten . Selbstverständlich ist
das genaue Datum der Abfahrt von den atmosphärischen Bedin¬
gungen abhängig . Das Luftschiff wird auf geradem Wege nach
Stolp fliegen und dort in der bereits fertiggestellten Lustschiff¬
halle ankern. Sobald der Kreuzer „Citta di Milano " zur Her¬
stellung der Expediti-onsbasis Spitzbogen erreicht hat, wird die
„Jtalia " ihre Reise sortsetzen. Man rechnet mit einem Ans¬
enthält des Luftschiffes in Stolp von etwa 2 Wochen. Die
„Jtalia " wird dann nach Kingsbai fliegen und sich in VaLs»
(Norwegen) verproviantieren . Die eigentliche Polarexpeditiou
beginnt erst, wenn Kingsbai erreicht ist und wird in mehreren
Flügen über das arttische Gebiet und -den Nordpol bestehen.
Jeder Flug soll eine ungefähre Ausdehnung von 2—40M Kilo¬
metern haben. Die Besatzung des Luftschiffes besteht aus 18
Personen, die sämtlich Italiener sind und bereits an der frühe¬
ren Expeditton teilgcnommen haben. Nur der Meteorologe
Finn Malmgreen , ein Teilnehmer am Fluge -der „Norge", ist
Schwede und der Funker Franz Behonnok ist Tschechoslowake.

Neue Bestellungen
aus den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

An der Ostseitc des Tempelhoss (Altis ) befand sich eine
IM Meter lange Halle und hinter dieser, schon außerhalb des
heiligen Bezirks, durch einen gewölbten Gang damit verbunden,
die Rennbahn , das Stadion,  oben offen, wie üaS
Theater , im Unterschied zum -Odeion, -das aus akustischen Grün¬
den ein Dach hatte, auf Lessen sanft ansteigenden Erdwänden
über 40 OM Zuschauer Platz fanden. Die noch an Ort und
Stelle vorhandenen Ablaufs - und Zielschranken der Rennbahn
ergeben für das olympische Stadion eine Länge von 192 Meter.
In den ersten Olympiaden bestand der Kampf aus dem einfachen
Wettlauf — 192 Meter , seit Olympiade 14 wurde der Doppel¬
laus — 2 . 192 Meter , also Lauf hin und zurück eingeführt,
Olympiade 15 der Dolichos — -der Wettlauf 12mal hin und
zurück, also Länge des Laufs 12. 2 . 192 Meter — 4608 Meter,
also mehr als 4^ Kilometer. Da mag manchem unserer Turner,
besonders der einfache, dann der Doppelkauf, aber auch der
Dauerlauf von 4jH Kilometer als nicht gerade übermäßig
schwierige Leistung erscheinen. Allein er wird sein Urteil
ändern, sobald er weiß. Laß -der Wettläuser nicht auf hartem,
festem Boden, sondern aus tiefem, weichem Sande  lief und
zwar Werl das Stadion ohne Dach war in voller Wirkung
der Julisonne ! Aber noch eine weitere Schwierigkeit kam dazu:
Die Wettläuser wurden eingeteilt in Gruppen zu 4, immer
4 also liefen gleichzeitig, die jedesmaligen Sieger matzen sich
wiederum miteinander und so bei zahlreicher, großer Beteili¬
gung Wohl oft, bis nur noch ein Paar übrig blieb, aus dem
dann der endgültige Sieger hervorging . Nehmen wir an, es
seien 480 Bewerber , so kann sich jeder selbst ausrechnen, wie oft
der endgültige Sieger 12.2 . 192 Meter auf dem Weichen, tiefen
Sand zu durchlaufen hat . Kein Wunder aber , daß der Sieger
des Wettlaufs , der am dritten Tag stattsand, als der vornehmste
aller Sieger galt und der Olympiade den Namen gab, die erste
beginnt mit dem Jahr 776 vor Ehr ., die letzte endete 394 nach
Ehr .; erster Sieger war Koroibos, letzter ein Armenier . So
wie Elis als heiliger Staat betrachtet wurde, und von allem
Ungemach des Kriegs verschont blieb, so wie dessen Bewohner
Priesterrechte,  also außerordentlich große Rechte genossen,
so wurden die Sieger mit Ehrenbezeugungen förm¬
lichüb crhäuft—  unter freudigem lauten Zuruf der Menge
zogen sie am fünften Tag zum Tempel des Zeus, um hier im
Angesicht des Gottes ,den Siegespreis , -den Kranz aus den Zwei¬
gen des heiligen Oelbaums geflochten, zu empfangen. Stach der
Krönung brachten die Sieger den Göttern Äankopfer dar und
den Beschluß des Festes bildete ein von den Eleern für die
Sieger veranstaltetes Fe st mahl — -der glücklichste und bedeu¬
tungsvollste Tag ihres ganzen Lebens und das olympische Fest
hatte damit sein Ende erreicht. Aber große Ehrungen und
nicht zu' vergessen anch große Vorteile  warteten zu Hause
auf ihn : In festlichem Zug wurde der heimkehrende Sieger
eingeholt,  im Purpurgewande fuhr er durch die Straßen
der Stadt und unter Prcisgesängen , die von den angesehensten
Dichtern, wie Pindar und Simonidcs, verfaßt waren, in den
Tempel des sta-dtschirmenden Gottes geleitet, wo das frohe Er¬
eignis mit -einem Dankopser und nach der Rückkehr mit einem
von der Stadt veranstalteten Frcudenmahl
gefeiert wurde, wo ebenfalls Lieder gefeierter Dichter gesungen
wurden. Für immer hatte er den Eh reu sitz bei allen
Festen, erschien er in einer Versammlung, so erhoben
sich alle Anwesenden und nahmen erst wieder Platz, wenn
er sich gesetzt hatte , beim Verlassen des Saales ließen sie
ihm unter .Ehrenbezeugungen den Vortritt . Aber nicht bloß
ihm, sondern auch seinem ganzen Geschlecht und seiner Vater¬
stadt galt -diese Verherrlichung seines Sieges , für ihn persönlich
aber kam hinzu die Befreiung vonallen öffentlichen
Staatsleistnngen.  Stadtpflege , Kirchenpflege, Finanz¬
amt schicken auf die Festtafel die Urkunde: Er sei frei für immer,
Steuer zahlt er nimmer. Keineswegs aber -beschränkten sich
die Griechen auf körperliche Ertüchtigung . Dem Perikles, selbst
eingeweiht in das ganze Wissen zener Tage, gelang es, jedem
Gelegenheit und Mittel zu verschaffen, sich geistig zu bilden
und auszüzeichnen und bewirkte dadurch, daß Geschmack an
Kunst (Baukunst ) . Literatur , Dichtkunst, Gesang, Schauspiel¬
kunst selbst in alle Klassen drang und eine Volksbildung erzeugte,
welche, verbunden mit der allgemeinen Teilnahme am öffent¬
lichen und politischen Leben, den ganzen Staat auf eine solche
Höhe der Kultur und Allgemeinbildung hob, daß fast alle
Bürger als gleichbesähigt zu allen Acmtern und Staatsgeschäf¬
ten galten. Perikles hatte in seiner Jugend den Unter¬
richt genossen des Musikers Dämon , der zugleich für den größ¬
ten politischen Theoretiker der Zeit galt.

Und wie durch Verbindung der körperlichen Ertüchtigung
mit der geistigen Griechenland der geistige Mittel¬
punkt  des Altertums geworden ist, so und nur so kann
Deutschland wieder Geltung und Bedeutung gewinnen, wie sie
Griechenland zur Zeit seiner olympischen Spiele gehabt — das
möge die Mahnung sein -der Erneuerung der Spiele seit 1896
durch denDeutschen  Curtius . Tragen Sie diese Gedanken in
weitere, in weite Kreise und mein Vortrag wird dadurch von
großer Bedeutung sein können. Nicht bloß singen, turnen,
nicht bloß Sport und Spiel , nicht bloß fahren und rennen,
sondern besonders geistige Ertüchtigung, durch sie ist Griechen¬
land der geistige Mittelpuntt des Altertums geworden. Halten
Sie diesen Gedanken fest, tragen Sie ihn weiter, -das wäre der
größte Gewinn anch für Deutschlands Zukunft.
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Frankreich hat keine Gelegenheit vorübergehen lassen , uin seine
friedliche Absicht kundzutun und jeden Tag bemüht es sich, Kon¬
vikten im Völkerbund vorzubeugen . Poincarä streifte dann das
Kriegsschuldenproblem und fuhr fort : Es ist auch möglich , daß
aus Anlaß einer demnächstigen Dawesannuität man prüfen
muß , wann die Eisenbahn - und Jndustrieobligationen , die der
Dawesplan vorsieht , plaziert werden könnten . Dieses finan¬
zielle Problein wird wahrscheinlich andere gleichartige zur Folge
haben . Es wäre verfrüht , sich nach dieser Hinsicht auf Voraus¬
sagen cinzulassen . Es muß gesagt werden , daß vorbehaltlich
der französischen Sicherheit und des Rechtes Frankreichs auf
Entschädigungen , wenn die Stunde gekommen ist , wir Konbina-
tionen annchmen werden , die durch die Unterbringung der
Obligationen cs den früheren Alliierten und Deutschland und
Frankreich selbst gestatten würden , so rasch als möglich ihre
Schulden zu begleichen . Keine Nation hat mehr als Frankreich
das Gefühl für die wirtschaftliche Solidarität , das alle Völker
der Welt miteinander verbindet.

Heftiges Erdbeben in Kleinafien.
Angara , i . April . Ein heftiges Erdbeben wurde in Smyrna,

Konstantinopel und anderen Orten wahrgenommen . Der Kai
im Hafen von Smyrna ist geborsten . Ein benachbartes Dorf
wurde zur Hälfte zerstört . In Smyrna wurden 16 Personen
getötet und 50 verletzt , davon 10 schwer . Das heftige Erdbeben,
das in der vergangenen Nacht Smyrna und Umgebung heim-
fuchte . wurde gleichzeitig in Smyrna , Mughla , Denizli , Aidin,
Manisa , Balikesri und Konstantinopel wahrgenommen . Sein

.Herd befand sich in Torbali bei Smyrna . Von 10 Uhr aü
hörten die Erdstöße im allgemeinen auf . In Torbali dauerten
sie, wenn auch stark abgeschwächt , bis zum Abend an.

Konstantinopel , 1. April . Aus Smyrna wird gemeldet . Laß
innerhalb von 12 Stunden mehr als 20 Erdstöße verspürt wur¬
den . Die ganze Gegend , durch die die Aidin -Eiscnbahn führt,
ist schwer heimgesucht worden . Nach den letzten Schätzungen
wurden 10 Personen getötet , während 60 Personen schwer und
viele leicht verletzt wurden . In Smyrna sind etwa 10 Gebäude
eingestürzt und mehr als 100 beschädigt worden . In Tnrbali
und Tepekouy ist kaum ein Haus stehen geblieben.

Sportecke.
Fußball . Zum erstenmal seit Beginn der Süddeutschen

Schluß spiele  standen an einem Sonntag alle Teilnehmer
der Meister - und Trostrunde im Kampf . Nicht nur , der Zahl,
sondern auch der Bedeutung der Spiele entsprechend , war der
gestrige Sonntag ein Großkampftag . Das Spiel Eintracht
Frankfurt gegen die Sp .Vg . Fürth überragte am Sonntag alle
anderen Begegnungen , handelte es sich Loch um die Entscheidung,
wer den begehrten zweiten Tabellenplatz einnehmen wird . Die
Fürther setzten sich diesmal erfolgreich durch und gewannen
verdient mit 3 :2 Toren ; damit setzten sie sich an die zweite
Stelle der Tabelle vor . Eine große Ueberraschung gab es gestern
in Stuttgart , wo der F .V . Saarbrücken Gast der Stuttgarter
Kickers war . Zu ihren Ehren veranstalteten die Kickers am Sams¬

tag abend einen Begrüßungsabend und am Sonntag vorvno^
eine Autorundfahrt durch Ae Stadt . Anschließend hieran
ein offizieller Empfang durch die Stadtverwaltung auf
Stuttgarter Rathaus statt . Zum Spiel selbst : Die Saarlcn^
die in den Spielen der Vorrunde außerordentlich von Pech oA
folgt waren , sorgten in den letzten 3 Sonntagen für die Ueber
raschung . Sie schlugen sich auch gestern wieder sehr wacker m»
besiegten den württembergischen Meister , Stuttgarter Kicker?

München , der Meisteranwärter fKmit 1 :0 Toren . Bayern
Süddeutschland , hatte auf seinem eigenen Platze den Sp -»
Mannheim -Waldhof gegen sich und blieb über denselben mit Sn
Toren siegreich . Das vierte angesetztc Treffen Wormatia Wor « r
gegen Karlsruher F .V . ist ausgefallen.

In der Runde der Zweiten und Dritten  gäbe«
gestern folgende Ergebnisse : 1. F .E . Nürnberg - V . f. B . Stutt¬
gart 6 :0, Union Bückingen — Wacker München 0 :1, Phöntt
Karlsruhe — V . s. R . Fürth 1 :2, Sportklub Freiburg — iW
München 3 :2.

Um den Aufstieg in die Bezirksliga  fanden
gestern in Württemberg 2 Spiele statt . Germania Brötzingen
gewann auch sein zweites Spiel und schlug den Sp .V . Feuerbah,
mit 3 :1 Toren , Sp .Vg . Cannstatt gewann iiber Nürtingen mit
2 :1 Toren.

Enz - Neckar - Kreisliga:  Dillweißenstein — Jsprin-
gen 6 :1 (letztes Verbandsspiel ) .

Das Freundschaftsspiel  Germania Durlach , gegen
1. F .E . Birkenfeld gewannen die Birkenfelder mit 3 :1 Toren . K

Oberamt Neuenbürg.

Maler-Zwam
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Handwerker für die Einführung des Beitritts¬
zwanges erklärt hat, wird hiemit angeordnet, daß init
Wirkung vom 1. Juni 1928 an eine Zwangsinnung für das
Malerhandwerk im Oberamtsbezirk Neuenbürg mit dem
Sitz in Neuenbürg errichtet werde . >

Von dem genannten Zeitpunkt an gehören alle Gewerbe¬
treibenden , welche das Malerhandwerk selbständig ausüben,
dieser Innung an.

Neuenbürg , den 30 . März 1928 . Oberamt:
Dr . H agmann,  Amtmann.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Slulruk
zum Eintritt in die Freiw . Feuerwehr.

Feuerwehrpslichtige Einwohner vom 20 . bis 45 . Lebens¬
jahr . welche bei der hiesigen Feuerwehr noch nicht eingeteilt
sind, werden aufgefordert, sich bis spätestens 14. April d. 2.
aus dem Rathaus (Zimmer 2) zu melden.

Wer sich nicht meldet , hat eine Feuerwehrabgabe von
5 bis 15 RM . zu entrichten.

Stadtschultheiß Knödel.

Msr » MöMnrek bssoMßt.

<EIir Urteil von Dielen ) : Ich fühle mich veranlaßt , Ihnen heute voll¬
kommen freiwillig und unaufgefordert ein Dankschreibenzu übersenden. Nach¬
dem ich einmal aufgehört hatte, Lhlorodont zu gebrauchen versuchte ich in
Reihenfolge . . . Ich lauste nun vor kurzem wieder Lhlorodont und be-
obachtete folgendes : Meine Zähne haben schon nach kürzerer Zeit wieder
den gelblichen Schein verloren , sind wieder blendend weiß und blank. Außer¬
dem ist die frühere Glätte wieder zum Borschein gekommen. Der eigenartige
Geschmack des „Lhlorodont " übt außerdem eine erfrischende, Im Sommer
besonders wohltuende Wirkung aus . Ich werde nach den wirklich gemachten
Erfahrungen ab jetzt nur noch „Lhlorodont " benutzen und meine Devise
wird stets lauten , für mich und jeden zur Empfehlung:

Kauf Lhlorodont Dir heute ein,
Dann ist Dein Zahn stets blendend rein.

Berlin -Schöneberg O . D.
dir. slOriginalbrief bei unserem Notar hinterlegt.)

Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 80 Pfg ., große Tube
1 Mk. Lhlorodont-Zahnbürsten 1.28 Ml ., für Kinder 70 Pfg . Chlorodont-
Mundwasser Flasche 1.28 Ml . Zu haben in allen Chlorodout-Verlaufsstellen.
Man verlange nur evdt Lhlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Zainen , den 1. April 1928.

Zn tiefer Trauer teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit , daß unser lieber
Bruder und Onkel

Iskok KULibSr,
Schneidermeister,

im Alter von nahezu 62 Jahren nach langem,
schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden
heute vormittag 11 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trällernden Hinterbliebenen:
Familien Ludwig uüd Jakob Nothacker.

Beerdigung : Dienstag nachmittag st-3 Uhr.

Calmbach, -den 30. März 1928.

Allen denen , die unserem lieben Entschlafenen

früherer Sägewerksbesitzer und Landwirt,
während seiner langen Krankheit besucht und
erfreut haben , sowie allen denjenigen von nah
und fern , welche ihn in zahlreicher Weise zur
letzten Ruhe begleitet haben und für den er¬
hebenden Gesang des Leichenchors sagen wir
aufrichtigen Dank . Insbesondere danken wir
dem Krieger - und Militär -Verein für die zahl¬
reiche Beteiligung und die ehrenden Worte des
Vorstandes bei der Kranzniederlegung.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Pauline Protz , geb . Sprenger,

mit Kindern.
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Neuenbürg.

^ in schöner Auswahl —
empfiehlt zu billigsten Preisen ^

Mbert Mette , Drechsler. W
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Weiis -VerBung.
Zum Neubau des Herrn Robert Ferenbach , Schrei¬

nermeisters , habe ich die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -, Dach¬
decker -, Flaschner - , Schmiede - und Gipser-
Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 3 .. 4 . und

3. April auf meinem Büro zur Einsichtnahmeauf.
Die Offerten wollen bis Mittwoch den 11 . April,

abends 6 Uhr , bei mir abgegeben werden.
Neuenbürg , 2. April 1928.

Ludwig Rest » Architekt.
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Kluge, s-arsme Huusfmeu kaufen
das gesunde , nahrhaft und kräftige

Phönixb
Roggenbrot.

Der Laib (3 Pfund ) kostet 60 Pfg . und ist nur allein
zu haben bei:

K . Sigle , Bäckerei, Neuenbürg.

Forstamt Neuenbürg.

MeseMrvulhtung.
Am Donnerstag den F.

April 1928 , nachmittags 4
Uhr , werden an der „Stähles¬
eiche" im öffentlichen Ausstreich
verpachtet : Die Stähleshütt-
wiesen Markung Conweiler ; die
Seelachwiesen n . P . Nr . 1505
(Reutwiesen ) Markung Feld
rennach : P . Nr . 392 (Holz
wiesen ) Markung Neusatz.

Forstamt Enzklöfterle.

Beifuhr-Word.
Die Beifuhr von Eisen¬

betonkies , Zement , Schalholz,
Rundeisen und Baugeräten
von Bahnstation Wildbad zur
Brücke in Rohnbach mittelst
Lastautos wird vergeben.
Schriftl . Angebote mit Preis¬
angabe je 10 Tonnen ein¬
schließlich Aus - und Einladen
am Bahnhof Wildbad , jedoch
ohne Abladen an der Baustelle,
sind mit entsprechender Auf¬
schrift bis Samstag , 7 . April,
vorm. 10 Uhr, beiin Forst¬
amt einzureichen , wo zu gleicher
Zeit die Eröffnung der Ange¬
bote stattfindet.

Neuenbürg.
Verkaufe mein guterhaltenes

zweistöckiges

mit Werkstatt (Parterre)
Gemüsegarten , Gartenhalle u.
Hofraum , für einen Glaser
geeignet , läßt sich auch als
Laden oder Lagerraum ein¬
richten . Nähe Bahnhof.

Wilh . Fauch,
mech. Schreinerei.

Neuenbürg.

Bauplatz
in schöner , sonniger , staubfreier
Lage , untere Waldrennacher-
steige, zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 27 an
die Enztäler -Geschäftsstelle.

Für die

lster-Mlkereij
Weizenmehl

(nur südd . Mahlung)
Spezial 0

Pfund L » Pfg.
Auszug 00

Pfund Pfg.
IAllerfeinst . Konfektmehl!

„Hefft Gold"
lühlenpackung

" L RM . I5Pfd.

Schweineschmalz >
gar . rein

^Pfund SS Pfg.
Phanko -Fett

Igar . reines Pflanzenfett!
ll Pfd .-Tafel SS Psg .>
IRama , Blauband und

Extrafein -Margarine I

Rosinen , Sultaninen
> Backpulver

Frische Eier
;n der Karwoch

bringen wir etwa

70« Zenim
blutfrische Fluß - und

See-Rslhe
billigst "zum Verkauf.

Neuenbürg.
Minen-Lameu,
Gemüse-Sme«,

Wildbad.
Zu verkaufen:

7 zentter,
ehr gut erhalten , 4 Flügel

0,90X1,65 , einen weiß emaill.

HerS.
Anzusehen am

Neubau Dr . Zosenhans.
Birkenfeld.

Empfehle auf die Feiertage
vorzügliche(glich eMeine»
owie garant . reines

ZMtslhgeMllsser,
Paul Fix , Kii

Ein
B i r k e n s e l d.

o gut wie neu , ist zu ver¬
kaufen

Goethestratze Nr . 30.

jeder Art,
in anerkannt bester , sortenecht«
Ware , sowie alle Arten von
Setzlinge , sowie das bcstbe-
währte Sauril Baumwachs
u . Bast empfiehlt billigst

A . Bender,
Samen - u . Gemüseladen.

Täglich frischen Kopssalal
und Spinat.

B i r k e n f e l d.
Eintreffend diese Woche

SsMMHel.
Industrie,

Sveisekartüffel.
SUlWllbohM,

Meisterstück.
Georg Gundel»

Gutspächter.

Spanischen

BeWittMin.
auch zu Haustrunkbereitung

empfiehlt billigst
Friedrich Knöller,

Weinhandlung,
Höfen a . Enz.

Stuttgart
Men Volkspa
^geordneten
jag ausgestellt

Vertr
Stuttgart
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Aaubt man,
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